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und das ist Nichteinmiſchung! 


Die ſpaniſchen Rebellen danlen Muſſolini für die Hilfe 


Rom, 30. Mai. Die offiziöſe Agentur Stefani 
det: 
Muſſolini empfing heute in Anweſenheit des 


zen iniſters Graf Ciano eine ſpaniſche Miſſion unter 
ung des Generals Millan Aſtray. Der Chef der ſpa⸗ 
hen Miſſion drückte Muſſolini die Dankkarkeit des 
iſchen Heeres und des Volkes für die durch die italie⸗ 
hen Legionäre des Spanien des Generals Franco er⸗ 
e Hilfe. 
Muſſalini gab in der Antmort ſeiner Sympathie für 
ſpaaniſche Sache Ausdruck, wünſchte der Armee des 
gerals Franco den Sieg für ein vereinigtes und ſlar⸗ 
Spanien. 


je Angelegenheit der Zurückziehung 
der ausländiſchen Kämpfer 


London, 30. Mai. Der Unterausſchuß des Nicht⸗ 


ziſchungsausſchuſſes tritt am morgigen Dienstag zu 
r Sitzung zuſammen, um die finanzielle Seite des 
nes der Zurückziehung der ausländiſchen Kämpfer 
Spanien feſtzulegen. 

Der parlamentariſche Unterſtaatsſekretär Butler er⸗ 
fe im Unterhauſe, daß die Angelegenheit der Zurkd- 
Jung der „Freiwilligen“ beträchtliche Fortſchritk ge⸗ 
t habe, da der letzte Vorſchlag von allen Vertretern 
Ausnahme des ſowjetruſſiſchen angenommen wurde. 


Franzöſiſcher Protest 
een Bombardierung der Stadt Gerbere 
Paris, 30. Mai. Die franzöſiſche Regierung hat 
den ſchweren territorialen Verletzungen, deren ſich 
iſche Flugzeuge bei Cerbere ſchuldig gemacht 
ben, die diplomatiſchen Konſequenzen gezogen. Da 
Nundſrei ſeſtgeſtellt wurde, daß die Bombardierung der 
Inzöſiſchen Grenzſtadt Cerbere ſeitens Flugzeugen der 
onaliſtiſchen ſpaniſchen Luftflotte erſolgt iſt, hat 
Ükenminiiter Bonnet den franzöſiſchen Generalkonſul 
Saint Sebaſtian beauftragt, bei der Regierung in 
hıraos einen energiſchen Proteſt zu überbringen. 
I Es ſind umfangreiche Maßnahmen, die don allen 
ei Verteidigungsminiſterien ausgearbeitet wurden, ge⸗ 
Men worden, welche die Wiederholung derartiger Bom⸗ 


im 


Außenminiſter Der 
aus Stockholm zuridgneichet 


1 Sonntag abends iſt Außenminiſter Beck von ſeiner 
e nach Schweden nach Warſchau zurückgekehrt. Er 
Ude am Bahnhof vom ſchwediſchen Geſandten Lager⸗ 
ig, von Vizeminiſter Szembek u. a. begrüßt. 

Bei der Ausreiſe aus Schweden ſandte Außenmini⸗ 
Beck dem ſchwediſchen Außenminiſter Sandler ein 
Megramm, in dem er für' die herzliche Aufnahme dankte 
auf die erfolgte Feſtigung der Freundſchaftsbande 
ichen Polen und Schweden hinwies, Im Antwort⸗ 
egramm hebt Außenminiſter Sandler hervor, daß "er 
uch des polniſchen Miniſters gezeigt habe, wie furl 

Sympathie zwiſchen beiden Ländern iſt. 


Codreanu legt Berufung ein 


Bukareſt, 30. Mai. Codreanu hat gegen eine 
krurteilung die Nichtigkeitsbeſchwerde wegen eines 
urmfehlers angemeldet. Eine Berufung gegen das Ur⸗ 
K iſt nicht zuläſſig. Die Beſchwerde ſtützt ſich auf die 
ebnung berſchiedener Anträge der Verteidigung. 


— —————ßVÑ ͤ—̃——— 


bardements in Hinkunft verhindern und gegebenenfalls 
unverzügliche Sühnungsmaßnahmen ermöglichen ſollen. 


Wieder eine zuſammengebrochene Lügenkampagne. 


London, 30. Mai. In der letzten Sitzung des 
Nichtinterventionsausſchuſſes wurde eine erſtaunliche Be⸗ 
ſchichte über einen italieniſchen Kontrollbeobachter vorge⸗ 
bracht, den die republikaniſchen Behörden von Valencia 
non Bord eines von Franco-Flugzeugen bombardierten 


Schiffes verhaftet und interniert hätten. 


Nun iſt dieſer italieniſche Beobachter namens Naeſta⸗ 
capa, der ſich an Bord des britiſchen Dampfers „Great— 
end“ befand, am Freitag wohlbehalten in Perpignan 
eingetroffen. Er erklärte, daß er keineswegs verhaftet 
geweſen ſei, ſondern daß ihn die ſpaniſchen Behörden in 
jeder Hinſicht jo behandelt hätten, wie es ſeiner Funktron 
entſprach. 


Valencia⸗Hafen bombardiert 
Brißiſcher und franzöſiſcher Dampfer getroſſen. 
Valente ia. Mai. Am Montagmorgen wurde 

der Haſen von encig erneut von Fliegern des Gene⸗ 
rals Franco bombardiert. Es wurden 3 britiſche Ma⸗ 
troſen ſchwer verletzt wovon einer wahrſcheinlich ſterben 
wird. Eine Bombe traf den ſranzöſiſchen Dampfer „El 
Diem“, wobei ein Malroſe getötet und einige andere ver⸗ 
letzt wurden. Der franzöſiſche Dampfer ſing Feuer, das 
ſich jo ſtark ausbreitete, daß der Dampfer aus dem Hafen 
aufs offene Meer gebracht werden mußte. wo verſucht 
wird, den Brand zu löſchen. 


die Bedrohung Gibraliars wird offenbar 

Gibraltar, 30. Mai. Die deutſch⸗italieniſchen 
Batterien an der einſt allein von den britiſchen Geſchüßzen 
beherrſchten Meerenge von Gibraltar machen ſich bereits 
in aller Oeffentlichkeit bemerkbar. Dieſer Tage haben ſie 
nach dem Muſter der Feſtung von Gibraltar ebenfalls 
mit Scharfſchießübungen begonnen. Es ſind beſonders 
die Kanonen von⸗Tariffa und anderen Punkten in der 
Umgebung Gibraltars, die ihre Anweſenheit geradezu 
demonſtrativ kundtun. 

Während einer ſolchen Schießübung deutſcher Lang⸗ 
ohrgeſchütze auf große Entfernungen wäre beinahe das 
engliſche Tourenſchiff „Ribel Derſa“, das von Tanger 
tam, getroffen worden. Einige Granaten explodieren 
in einer Entfernung von kaum 150 Meter von dem 
Schiff. 


Deutſchland zahlt nicht 
für die öſterreichiſche Anleihe 

London, 30. Mai. Die Verhandlungen, die zwi⸗ 
ſchen einer engliſchen Delegation und der deutſchen Re⸗ 
gierung in Sachen der öſterreichiſchen Schulden geführt 
werden, ſind auf einen toten Punkt gelangt. Die deutſche 
Regierung habe erklärt, daß ſie ſich bezüglich der Schul⸗ 
den Oeſterreichs nicht als die legale Nachfolgerin be⸗ 
trachte, da die im Jahre 1932 an Oeſterreich erteilte und 
von der engliſchen Regierung garantierte Anleihe einen 
politiſchen Charakter gehabt habe, da ſie den Anſchluß 

Oeſterreichs an Deutſchland verhindern ſollte. 


Es verlautet engliſcherſeits, daß wenn die deutſche 


Regierung bei ihrer Einſtellung bleiben ſollte, dann wird 
die engliſche Regierung wahrſcheinlich einen Clearing⸗ 
Zwang auf die Zahlungsbeziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England einführen. Der Anleihedienſt, den 
Deutſchland auf Grund der Anleihe an Oeſterreich zu 
leiſten hat, beträgt eine halbe Million Pfund Sterling 


jährlich. 
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Spanien — das Grab des Faſchlemue 


Die innige Verkettung zwiſchen dem blutigen Ge⸗ 
ſchehen in Spanien und den Problemen der Mitteleuropa⸗ 
Politik haben wir in dieſen Tagen ſehr deutlich zu ſpören 
bekommen. 

Spanien war ein Hauptpoſten in der Rechnung des 
europäiſchen Faſchismus, deren Honorierung angeſichts 
der inneren Situation der faſchiſtiſchen Länder kurzfri⸗ 
ſtig terminiert iſt. Nach dem Plane der Faſchiſten ſollte 
Spanien ſchon längſt „erledigt“ ſein. Immer wieder 
wurde die vollkommene Niederringung der Republik für 
einen gewiſſen Zeitpunkt vorausgeſagt, und insbeſondere 
nach der letzten Großoffenſive Francos, die das republi⸗ 
kaniſche Spanien in zwei Teile zerſchnitt, glaubten die 
Faſchiſten jubein und den Zuſammenbruch der Regie⸗ 
rungsfront für die allernächſte Zeit erwarten zu dürfen. 
Wäre dieſer Zuſammenbruch erfolgt, jo wäre Spanien 
zum Aufmarſchgelände der faſchiſtiſchen Armeen im Rül⸗ 
len Frankreichs geworden. Die Folgen, die eine ſolche 
Entwicklung auf den Gang der Ereigniſſe in Mittel⸗ 
europa hätten nehmen können, müſſen hier nicht erörtert 
werden. Dieſe Rechnung hat aber, wie man ſieht, nicht 
gestimmt. 

Der Franco⸗Vorſtoß, der von Huesca aus über Le⸗ 
rida hinaus an den Ebro und von Singra aus bis an die 
Küſte des Mittelländiſchen Meeres vorgetragen wurde, 
hat Katalonien von Kaſtilien und Valencia getrennt, 
aber er hat die ſtrategiſche Situation nicht in entſcheiden 
der Weiſe berändert. 

Die beiden Haupttteile des republikaniſchen Spa⸗ 
nien waren auch früher in ſehr hohem Maße „autark“. 
Die Katalanen griffen verhältnismäßig ſpät in den 
Kampf ein. Die latalaniſche Armee, unter General Pi 
zas reformiert, war erſt im vorigen Sommer eine wirk⸗ 
liche Armee geworden. Ihr Einſatz kam zur Rettung der 
Basken und Aſturier zu ſpät, und ihre Bewährungsprobe 
legte ſie bis auf die erfolgreiche Schlacht von Belchite 
eben erſt jetzt ab. Die große Huesca⸗Offenſive Francos 
fand eine an relativ „friedliche“ Frontperhältniſſe ge⸗ 
wöhnte katalaniſche Armee vor, die von der Wucht des 
Angriffs überraſcht und zumächſt zurückgeworfen wurde. 
Aber es gelang der Armeeführung, die Flucht in einen 
geordneten Rückzug zu verwandeln und ſeit die Katala⸗ 
nen⸗Armee die große Feuertaufe empfangen hat, ſteht ſie 
unerſchütterlich an den Ufern des Ebro. Die unmittel⸗ 
bare Bedrohung Katalaniens, an welche die Katalanen 
ſich ſo lange zu glauben weigerten, hat die Widerſtands⸗ 
kraft dieſes Landes geſtärkt, und es hat noch ungeheuer 
viel Reſerven zur Verfügung. Der Krieg um Katalanen 
und der reſtloſe Einſatz der Katalanen haben eben erſt 
begonnen; 

An der Mittel- und Südfront ſtehen die kriegsgeüb⸗ 
ten Truppen des fähigen Generals Miaja in günſtigen 
ſtrategiſchen Poſitionen. Man glaube nicht, daß der 
Franco⸗Armee, auch wenn ſie noch einige erfolgreiche 
Offenſiven unternehmen ſollte, die Ueberwindung des 
ſchwierigen Geländes leicht fallen kann. Der Voxmarſch 
kann ſich nur ſehr langſam vollziehen, und die Verteidi⸗ 
ger, die tatſächlüh über zu wenig Angriffswaffen und 
über ein zu wenig geſchultes Offizierskorps verfügen, ver⸗ 
folgen die gute Methode, die Kräfte des angreifenden 
Feindes durch eine zähe Verteidigung langſam zu er⸗ 
ſchöpfen. Franco mußte zehntauſende Soldaten opfern, 
ehe er zum Meere kam. Er wird noch Hunderttauſende 
opfern müſſen, wenn er das übrige republikaniſche Land 
erobern will. Die republikaniſche Armeeführung hat er⸗ 
kannt, daß angeſichts der ungleichen Bewaffnung ihre 
Taktik vor allem in der gutorganiſierten zähen Verteſoi⸗ 
gung beſtehen muß, und langſam ſcheint ſich ihre Auffaſ⸗ 
ſung zu bewahrheiten, daß ſie dieſen Krieg auch in der 
Verteidigung gewinnen kann. 

Das eigentliche Geheimnis des zähen Widerſtandes 
der Regierungstruppen iſt die ungebrochene Moral der 
Truppe und der Bevölkerung, eine Moral, die aus ſozia⸗ 
len und nationalen Quellen geſpeiſt wird. Der Krieg 
begann als ein Bürgerkrieg nicht zuletzt um ſozialer Pro⸗ 
blemſtellungen willen. Dann aber verwandelte er ‘ich 
unter dem Einfluß der ausländiſchen Intervention in 
einen nationalen Unabhängigkeitskrieg. War ſchon zu 
Beginn des Bürgerkriegs klar, daß die Sympathien der 
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überwiegenden Mehrheit der Spanier den Republikanern 
gehören, ſo haben dieſe Sympathien im Laufe des Krie⸗ 
ges eher zu⸗ als abgenommen. Franco iſt in Franco⸗ 
Spanien ſchon längſt nicht mehr maßgebend. Er iſt das 
Werkzeug der deutſchen und italieniſchen Interventioni⸗ 
ten geworden, deren Verhalten und deren Ziele jeden 
wirklichen Spanier empören. Die Spanier ſind eine 
ſolze Nation. Sie wollen nicht Untertanen ausländi⸗ 
ſcher Mächte werden und ihr Haß gegen die ausländiſchen 
Interventioniſten überträgt ſich immer mehr auf jene, 
die fie herbeigerufen haben. Schon empören ſich Phalan⸗ 
giſten, alſo geweſene Helfershelfer Francos gegen ihn, 
und dort, wo Franco rein ſpaniſche Einheiten an der 
Front kämpfen läßt, laufen fie zu den Regierungstruppen 
über. Eben ſind hunderte Phalangiſten, einſtmals die 
erbittertiten Feinde der Republikaner, aus einem Ge⸗ 
jängnis ausgebrochen, in das man fie wegen ihrer italie⸗ 
nerfeindlichen Haltung geworfen hatte. Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall iſt ſymptomatiſch. 

Die Zeit arbeitet für die Republik, die Italiener 
arbeiten für die Republik! Bleibt die republikaniſche 
Armee feſt, jo werden die Kräfte im Franco⸗Gebiet, die 
mit der Republik ſympathiſieren, immer aktiver werden 
und die Poſition der Italiener immer gefährlicher geſtal⸗ 
len. Franco it Nationsverräter. Die ſpaniſche Nation 
iſt im Lager der Republik. Darum wird in dieſem Kriege 
Spanien ſiegen, nicht aber der Knecht der ausländiſchen 
Eroberer. 5 

Werden dieſe noch weiter Waffen und Menſchen lie⸗ 
ern? Gegen die wachſende Empörung im Franco⸗Hin⸗ 
terland werden bald noch ſoviel Waffen und ausländiſche 
Soldaten nicht ausreichen. Die ſpaniſchen Republikaner 
haben der Weit bewieſen, daß man fi vor den Faſchiſten 
nicht fürchten muß. Ein Volk, das nicht Sklave ſein will, 
wird nicht verſtlavt werden. Das iſt das Vermächtnis 
der lebenden und ber toten ſpaniſchen Freiheitskämpfer. 
Spanien iſt der blutige Anfang vom Ende des Faſchis⸗ 
mus, Spanien wird ſein Grab werden. 


Das Atlentat auf Oberſt Konowalet 


Amſterdam, 30. Mai. Der Bombenanſchlag in 
Rotterdam, bei dem, wie erſt nachträglich feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, der konterrevolutionäre ukrainiſche Oberſt 
Konowalec getötet wurde, hat großes Aufſehen in Hol⸗ 
land hervorgerufen. Die Regierung hat eine hohe Be⸗ 
lohnung für die Ergreifung des GPU⸗Agenten Waluch, 
der den Anſchlag verübt haben ſoll, ausgeſezt. Zur Auf⸗ 
klärung der Hintergründe des Anſchlags wurde ber Po⸗ 
lizei in Rotterdam ein ſehr bedeutender Geldbetrag zur 
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Geſtapo⸗Mord an einem Eifenbahner 


Im Februar dieſes Jahres wurde ein Eiſenbahner 
namens Seel aus Gersweiler, Saar, wegen „Meckerei“ 
verhaftet und ins Saarbrücker Gefängnis gebracht. Ende 
April wurde ſeine Leiche eingeſargt nach Gersweiler ge⸗ 
bracht und dort beigeſetzt, ohne daß die Angehörigen den 
Sarg noch einmal öffnen durften. Der Familie war mit⸗ 
geteilt worden, daß Steel einem Herzſchlag erlegen ſei. 
Von anderer Seite wurde jedoch mitgeteilt, daß ſich der 
Gefangene in der Zelle „erhängt“ habe. Der ohne Zwei⸗ 
fel von der Geſtapo ermordete Mann hinterläßt eine 
Frau und acht Kinder, von denen vier noch ſchulpflichtig 
ſind. N 5 


Generalftreit in Syrien 
Moderne Arbeitsbeſttmmungen verlangt. i 


Damaskus, 30. Mai. Der in Damaskus ausge⸗ 
brochene Generalſtreik hat ſich auf die anderen Städte 
ausgebreitet. Die Streikenden verlangen die genaue 
Feſtlegung der Arbeitsdauer, der Arbeitsruhe am Frei⸗ 
tag, der niederen Lohngrenze ſowie die Anerkennung der 
Berufsverbände als die einzige Vertretung der Arbeiter⸗ 
ſchaft. In ganz Syrien finden Maſſenverſammlungen der 
Streikenden ſtatt. ; 


Schwerer Flugzeugunfall in Deutichland 
Kapitänflieger Falke u. a. ums Leben gekommen. 


Berlin, 30. Mai. Auf der Inſel Langenoog der 
Oſtfrieſiſchen Inſelgruppe ereignete ſich ein ſchweres Un⸗ 
glück eines neuen Poſtflugzeuges beim Probeflug wäh⸗ 
rend der Nacht. Es fanden den Tod: der bekannte Flie⸗ 
gerkapitän Falke, ein Pionier der Nachtflüge, der Radio⸗ 
telegraphiſt Kirchhoff, bekannt durch ſeine Flüge über den 
Nord- und Südatlantik, ſowie der zweite Funker Kolbe. 


Kronprinzen⸗Berlobung 
Teheran, 30. Mai. Der iraniſche Außenminiſter 
hat im Parlament mitgeteilt, daß ſich der iraniſche Kron⸗ 
prinz mit der 17jährigen Prinzeſſin Fawzieh, der Schwe⸗ 
ſter des Königs von Aegypten, Faruk, verlobt habe. 


Trauung eines polniſchen Fürſten mit griechlſcher 
Prinzeſſin. g 
Paris, 30. Mai. Heute fand in Paris die 
Trauung des Fürſten Dominik Radziwill mit der griechi⸗ 
ſchen Prinzeſſin Eugenie, der Tochter des Prinzen Georg 
und Enkelin des däniſchen Königs Chriſtian IX., ſtatt. 
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Bollageitung — Dienstag, den 31. Mat 1938, 


Die Prager Verhandlungen 


Die Regierung bei der Löſung der Natſonalitätenfrage 


Prag, 30. Mai. Der Vorſitzende der tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Regierung Dr. Hodza ſetzte die am Sonnabend 
aufgenommenen Unterredungen mit den Vertretern der 
Sudetendeutſchen Partei am Sonntag fort. Im Laufe 
des Montag beichäftigte ſich Dr. Hodza weiterhin mit dem 
Nationalitätenproblem und empfing den Londoner Ge⸗ 
ſandten Maſaryr und den Warſchauer Geſandten Slavik, 
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welch letzterer am Sonntag vom Präſidenten Beneſch 


empfangen worden war. 


Die politiſchen Miniſter der tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
gierung traten am Montag nachmittag zu einer Sitzung 
zuſammen, um die Unterredung des Miniſterpräſidenten 
Hodza mit den Vertretern der Sudetendeutſchen Partei 
und den Entwurf des Nationalitätenſtatuts zu beſprechen. 


Gegen bas Ueberſliegen der Grenze. 


Prag, 30. Mai. Der Leiter der politiſchen Abtei⸗ 
lung des Prager Außenminſſteriums Geſandter Dr. Kino 
hat heute dem deutſchen Geſandten Dr. Eiſenlohr über 
die Unterſuchung des Ueberfliegens deutſchen Geblets 
durch tſchechoſlowakiſche Militärſlugzeuge unterrichtet und 
zugeſagt, daß alle Schuldigen beſtraft würden. Weiter hat 
Geſandter Dr. Krno mitgeteilt, daß die Grenzzone, deren 
Ueberfliegen den tſchechoflowakiſchen Militärflugzeugen 
verboten worden ſei, auf 10 Kilometer ausgedehnt wurde. 


Der engliſche Sonderbeauftragte auf der Rückreſſe. 


Paris, 30. Mai. Der von der engliſchen Regie⸗ 
rung mit der Ueberprüfung der Lage in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei beauftragte hobe Beamte des engliſchen Außen⸗ 
amtes, William Strang, iſt nach Erledigung ſeiner 
Miſſion in Prag und Berlin auf der Rückreiſe nach Lon⸗ 
don in Paris eingetroffen. ö 705 


„Worüber nicht verhandelt wird 


Unter dieſem Titel bringt „Pravo Lidu“ ein 
Interview mit dem tſchechiſch⸗ſozialiſtiſchen Min iſter 
Bechyne, das es mit dem Hinweis darauf einleitet, 
daß nach dem Beſuche Henleins beim Vorſitzenden der 
Regierung Dr. Hodza die Nachricht verbreitet worden 
ſei, die Sudetendeutſche Partei fordere den Widerruf der 
einmütig von der Regierung beſchloſſenen Sicherheits⸗ 
maßnahmen. Auf Anfrage erklärte der Miniſter: 

„Die Regierung hat in nichts leichtſinnig gehandelt, 
ſie handelt in nichts leichtſinnig und ſie wird in nichts 
leichtſinnig handeln. Durch eine lange Reihe von Wochen 
hat die Regierung eine wahre Hiobsgeduld bewahrt. Mit 
ſo wertvollen Gütern, wie es der Frieden iſt, aber auch 
die Sicherheit der Republik und das Vertrauen des Vol⸗ 
zes zu den verfaſſungsmäßig feſtgeſetzten Autoritäten, 
ſpielt man. kein Haſardſpiel. Jede Entſcheidung der Re⸗ 
gierung erfolgte in den verfloſſenen Wochen nach der ge⸗ 
wiſſenhafteſten Erwägung und mit ſorgſältiger Rückſicht 
auf die europäiſche und die innere Situation. Wenn ſich 
die Regierung am Freitag zu den bekannten Sicherheits⸗ 
maßnahmen entſchloſſen hat, dann war dies eine abſo⸗ 
lute Unerläßlichkeit. Die Regierung konnte, durfte and 
wollte auch nichts anderes tun, wenn ſie eine Regierung 
ſein und ihre Verpflichtungen erfüllen wollte. Das z ech⸗ 
niſche und moraliſche Gelingen dieſer Maßnahmen be⸗ 
zeugt, daß die ganze Nation hinter der Regierung in eb⸗ 
ſolutem Vertrauen ſteht, daß nur das geſchehen iſt, was 
unerläßlich ſein mußte. Die Maßnahme entſtand in einer 
beſtimmten Situation. Solange ſich dieſe Situation nicht 
ändert, ändert die Regierung ihre Maßnahme nicht, mag 
es wer immern fordern. Sagen fie den Leſern unſerer 
Blätter, daß niemand in der Regierung anders denkt. 
Nur ein zerrüttetes, gebrochenes und hinfälliges Volk 
würde auf die Garantien ſeiner Sicherheit verzichten. 
Ein ſolches hinfälliges Volk hätte für niemanden in der 


Welt Wert. Die Regierung weiß gut, was ſie kann und 


was ſie nicht kann. Seid ruhig: Alle Mitgliederr der 
Regierung find glücklich, daß ſie abſolut einig find mi 
dem dem Denken der ganzen Nation.“ 


Japaniſche Altion gegen Südchina 


Vorbereitungen für einen Angriff von der Südküſte auf Kanton 


Hongkong, 30. Mei. Es wird berichtet, daß die 
japaniſchen Vorbereitungen für einen umfaſſenden An⸗ 
griff auf Südchina als abgeſchloſſen gelten. Vor der 
Kwantungküfte und in der als Piratenſchlupfwinkel be⸗ 
rüchtigten Biasbucht nördlich von Hongkong ſind insge⸗ 


ſamt 40 japaniſche Kriegsſchiſſe, darunter mehrere Groß⸗ 


kampſſchiffe, zuſammengezogen worden. Die ſchweren 
Luftangriſſe auf Kanton erſolgten durch Flugzeuge eines 
ebenfalls in der Biasbucht liegenden japaniſchen Flug⸗ 
zeugtrügers. 

Außer Amoy haben die Japaner eine Reihe kleine⸗ 
rer Inſeln vor der Küſte beſetzt und auf ihnen große Vor⸗ 
räte von Kriegsmaterial aller Art angehäuft. Von zahl⸗ 
reichen Transportſchiffen wurden außerdem bereits Trup⸗ 
pen für den ſpäteren Großangriff auf die ſüdchineſiſche 


Elelirolrieg gegen Japan 


Es iſt wenig bekannt, daß es der ruſſiſch⸗japaniſche 
Krieg war, in dem zum erſten Male und mit entſcheiden⸗ 
den Erfolgen die Elektrizität als Kriegswaffe eingeſetzt 
wurde. 

Zu Ende des Jahres 1904 hatten die Ruſſen in der 
Mandſchurei vor dem anrückenden Heere des japaniſchen 
Generals Kuroki umfangreichere Feldbefeſtigungen ange⸗ 
legt. Das vollkommenſte Stück dieſer Abwehrkette wurde 
bei Liaujang durch den ruſſiſchen General Stackelberg ge⸗ 
baut. In kurzen Abſtänden ließ er eine Reihe allſeitig 
geſchloſſener, herzförmiger Befeſtigungen aus Holz und 
Stahlblech bauen. Dieſe Infanterieforts, damals Res 
dauten, heute — aus Beton gebaut — Bunker oder Wel⸗ 
lenbrecher genannt, wurden zu einer Schreckensmauer für 
die anſtürmende japaniſche Armee. General Stackelberg 
hatte auf meilenweiter Strecke zwiſchen ſeine Wellenbre⸗ 
cher ein dichtes Netz von Drahtverhauen gelegt und dieſe 
mit Hochſrannung aufgeladen. 

Durch Erfolge allzu kühn geworden, verſuchten die 
Japaner die Linie des Generals Stackelberg im Kavalle⸗ 
rie⸗Sturmangriff zu nehmen. Augenzeugen behaupien, 
daß es jedoch den japanſchen Kavalleriſten unmöglich 
war, ihre Pferde bis an die Drahthinderniſſe heranzu⸗ 
bringen. Es iſt wahrſcheinlich, daß das feinere Empfin⸗ 
den der Pferde die Streuſtröme fühlte, die die Hochſpan⸗ 
nung in den Drähten der Verhaue ausſendete. Die Ja⸗ 
paner achteten jedoch nicht auf ihre ſcheuenden Pferde. 
Sie ſaßen ab und verſuchten die erſten Stahlſtränge zu 
zerſchneiden. Reihenweiſe ſanken die Japaner tot und 
betäubt zu Boden. Nun entdeckten ſie, daß hier Hoch⸗ 
ſpannung gegen fie eingeſetzt war. Im Stahlhagel ans 
den ruſſiſchen Wellenbrechern führten die Japaner immer 


Küſte verſammelt. Von den ſüdlich der dane 
Kolonie Macao gelegenen Inſeln Kotoi und 


ſind u. a. zahlreiche Tanks und ſchwere Geſchütze für den 
Einſatz gegen Südchina eingetroffen. Dieſe beiden In⸗ 
ſeln dürften den Hauptſtützpunkt für den japaniſchen 
Landangriff auf Kanton bilden. | 

Das chineſiſche Oberkommando von Kanton wirft 
für die Abwehr des erwarteten japaniſchen Angriffs alle 


verfügbaren Truppen an die Küſte. Nach Anſicht hieſiger 
Militärſachverſtändiger dürſte die Verteidigung der 
Küſtenfront in einer Länge von rund 300 Kilometer je" 
doch ziemliche Schwierigkeiten bereiten, da den Japanern 
durch ihre Flotte größte Beweglichkeit und damit die 
Möglichkeit überraſchender Landungen an den am wenig⸗ 
ſten verteidigten Stellen gegeben iſt. W 


1 


neue Opfer heran, die mit ihren mit Tüchern und Holz 
iolierten Zangen allmählich Erfolge in der Zerſtörung 
der Verhaue erzielten. 

In einer mächtigen Angriffswelle fluteten nun vie 
Japaner heran. Aber die Ruſſen ſchalteten jetzt auf den 
zweiten Akt dieſes Elektrokriegsdramas um. In den 
Wellenbrechern fielen die Schalter auf die eleltriſchen 
Kontakte. Draußen in den Vorbefeſtigungen wankte der 
Boden unter den Scharen der Japaner. Mächtige Erd⸗ 
minen waren entzündet. Die geöffnete Erde berſchleng 
mit gierigem Mund alle die mit ſo unerhörten Opfern er⸗ 
kauften Erfolge der japaniſchen Truppe. 

Im praktiſchen Einſatz wurde hier durch Elektro⸗ 
methoden eine Schlacht entſchieden, zu denen das Genie⸗ 
korps der gleichen Armee genau 75 Jahre vorher die er⸗ 
ſten eniſcheidenden Verſuche unternahm. Im Jahre 1829 
wurden in Rußalnd die erſten Verſuche zur elektriſcken 
Fernzündung von Minen unternommen. Es wurde in 
das Pulver der Mine ein ſehr feiner kurzer Platindraht 
gelegt. Zwei dicke Kupferdrähte führten zurück bis ur 
Befeſtigung, in deren Vorfeld die Mine lag. An der Be⸗ 
fehlsſtelle ſtand eine große galvaniſche Batterie. Wenn 
hier der Stromkreis geſchloſſen wurde, ſo glühte der Pla⸗ 
tindraht im Pulverſatz der Mine hell auf. Das Pulver 
entzündete ſich und die Mine flog in die Luft. 

Stackelberg hatte vor Liaujang eine verbeſſerte Art 
dieſer Methode eingeſetzt und ſie mit elektriſch geladenen 
Drahthinderniſſen und feinen Wellenbrechern kombiniert. 
Das Ergebnis war eine fürchterliche Dezimierung der 
japaniſchen Angreifer. Die dritte japaniſche Divijion 
wurde hier zurückgeſchlagen. Bei einem nächtlichen An⸗ 
griff waren dreitauſend japaniſche Soldaten tot zwiſcher 
den Dräbten und in den Wallgräben geblieben. 

Kurt Doberer. 
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Aus Welt und Leben 


ie Rache der „Königin des Goldes“ 


Aus Sidney in Auſtralien wird berichtet: Das 
Murgericht von Adelaide hat die drei Brüder Grey 
m verſuchten Mordes, Ueberfalles und Hausfriedens⸗ 
ih zu einer längeren Gefängnisſtrafe verurteilt. Die 
je war von der geſchiedenen Frau eines der Brüder 
el Grey, erhoben worden, die noch im Gerichtssaal 
Verlobung mit einem Bankier Charles Broy, an⸗ 

ale, der die Durchführung des Prozeſſes finanzierte. 
endete die Rache einer jungen Engländerin an einer 
mie, die ſie zwei Jahre lang gequält hat. Tas 
Aal von Cecile Grey klingt wie ein Abentener⸗ 
man aus dem Leben der Goldſucher Auſtraliens. 


Im Jahre 1932 fernte der reiche auſtraliſche Ban⸗ 
Miguel Grey auf einer Reiſe nach Indien die Toch⸗ 
ines kleinen Beamten kennen, verliebte ſich in das 
e, ſchüchterne, aber arme Mädchen, heiratete fie und 
ſie in ſein Haus in Adelaide. Dort lebte die 
Fran an der Seite ihres Gatten und ſeiner zwei 
ger aber wie dieſes Leben ausſah, erfuhr man erſt 
Jahre jräter, als es plötzlich 1934 einen Geſell⸗ 
Akandal in Adeſeide gab. Cecile Grey war ihrem 
durchgegangen und hatte dem Reporter eines Sen⸗ 
Asblattes alles erzählt, was fie zu dieſem Schritt 
gungen hatte. Ihr Mann ſei geizig und grauſam 
gen, zwanzigmal am Tag hätten er und feine Vrü⸗ 
ihr ihre niedrige Abkunft und ihre Armut vorgewor⸗ 
fe mußte die ſchwerſten Hausarbeiten verrichten, 
ie vor den Dienſtboten beleidigt und geſchlagen, es 
die seine Hölle. Einige Wochen lang ſprach die 
Stabt von dieſer Angelegenheit, dann wurde Cecile 
vergeſſen. Anderthalb Jahre vergingen. Anfang 
lanten Gerüchte, daß eine gewiſſe Cecile Grey, die 
ar eine ſehr energiſche Frau ſei, eine neue Gold⸗ 
in Barrom⸗Creek leitete. Ein wahrer Run ſetzte 
in ein, und man erzählte von den hervorragenden 
käften des neuen Unternehmens. Auch die Brüder 
hörten davon, ihre Bank ging inzwiſchen immer 
Öter, und ſie ſtanden vor dem Konkurs. Sie beſchioſ⸗ 
die nun erfolgreiche Frau wieder zur Rückkehr zu 
gen. Sie begaben ſich nach Barow⸗Creek, bettelten 
lehten, aber Cecile Grey blieb unbeugſam. In ſei⸗ 
Wut zog Miguel feinen Revolver, aber ein Diener 
le ihm noch rechtzeitig die Waffe entwinden. Cecile 
die drei auf der Steell verhaften, reichte ſofort die 
feidungsklage ein und kam damit ebenſo durch wie mit 
ee Sie heißt heute die „Königin des 
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Bon der Teufels inſel entflohen 


In Kingſton auf Jamaika find am Sonntagabend 
bon der Teufelsinſel entflohene franzöſiſche Strä' linge 
troffen. Nachdem fie in einem leichten Boot die 
ie Strecke bis zur Inſel Trinidad zurückgelegt hatten, 
Me ihnen dort die Landung verweigert. Immerhin 
ten fie ſich mit Waſſer und Lebensmitteln verſehen 
irrten dann wochenlang im Golf von Mexiko umher, 
1 in Jamaika ſcheiterten. Sie wurden unverzüglich 
haftet. 


schwester Anne-Chriſta 


Roman von Sidonie Judeich 
(50 Jortſetzung) 

Beinahe verlegen ſagte ſie es, denn ſie wußte genau, 
das ganz gewiß nicht der Grund war, daß Wernecke 
für ihr Bleiben eingeſetzt hatte. „Und dein lieber 
t, wird der einverſtanden ſein, Jutta?“ 
„Ganz beſtimmt, liebes Herz. Ich werde ihm ein⸗ 
die beſchloſſene Tatſache mitteilen. Ganz diploma⸗ 
werde ich vorgehen. Ich werde großartig ſeine 
keibfaulheit überſehen und auch auf ſeine häßlichen 
Merungen in bezug auf Herberts Aufenthalt hier und 
Erſcheinen des armen Chimberſti überhaupt nicht 
ehen. Dafür erzähle ich ihm, wie ſchön die Zeit ge⸗ 
in ſei, in der Herbert hier war, und ich werde ihm 
nicht verheimlichen, daß du dem Unglückswurm, dem 
Anberffi, außerordentlich niedliche Körbchen auf feine 
katsanträge verabreicht haft. Als Knalleffekt erfährt 
dunn, daß du auf meine dringende Bitte eingegangen 
Fund mir berſprochen haſt, bei mir zu bleiben, bis ich 
ne. Ich hoffe, er hätte nichts dagegen.“ — — — 
Der Erfolg dieſes Briefes war ein durchſchlagender. 
In unglaublich kurzer Zeit kam ein Telegramm des 
galts: 


„Hocherfreut über die guten Nachrichten, bin ich 
ut allem durchaus einverſtanden. Viele herzliche 
Rüße Luc) beiden.“ 


Kalt, häßlich und neblig war das Wetter geworden. 
Sonne ließ ſich tagelang nicht blicken. Bis tier in 
Tal hinein lag Neuſchnee. Und doch war Anne⸗ 
Mita zumute, als hätte es noch nie jo ſchöne und lichte 
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Wieder ein Kindes mord ſeitens Entführer 


Neuyort, 30. Mai. Am Strandbad in Long Is⸗ 
land wurde die Leiche des 12jährigen Peter Levin, des 
Sohnes des Neuyorker Rechtsanwalts, gefunden. Der 
Knabe wurde vor etwa 3 Monaten entführt und die Ent⸗ 
führer forderten ein Löſungsgeld von 60 000 Dollar. 
Der Vater hatte ihnen 25 000 Dollar geboten. Die jetzt 
aufgefundene Leiche war bereits im Zuſtand der bollen 
Verweſung, die Identifizierung gelang durch die Kleiter. 


Sport 


Daviscup ⸗Spiele 


Bei den Tennisſpielen um den Davispolal beſiegten 
die belgiſchen Tennisſpieler die indiſchen 4:1. Somit 
hat nach Deutſchland und Frankreich auch Belgien die 
Vorſchlußrunde erreicht. In der Schlußrunde treffen die 
Belgier auf die Jugoſlawen. 

Die Jugoflawen haben ihre Spiele mit den Schwe⸗ 
den, die in Agram ausgetragen werden, auf den Stand 
2:1 gebracht. Die Jugoſlawen werden als Sieger gegen 
Schweden hervorgehen. 1 


Die nächſten Meiſterſchaſtsſpiele der A-⸗elaſſe. 


Am kommenden Sonntag werden nachſtehende Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiele der Prdzer A⸗Klaſſe zum Austrag kom⸗ 
men: Unien⸗Touring — Sokol (Zgierz), Wes — Sy. u. 
Ty., Wima — SKS, Widzew — PTC und Burza — 
Sokol (Pabianice). 

Das in der 51. Minute abgebrochene Spiel zwiſchen 
SͤKs wird am 16. Juni zu Ende gefüort 


KR — 


werden. 
Freiluft⸗Boxveranſtaltung. 


Morgen, Mittwoch, um 20 Uhr wird bei elektriſcher 
Beleuchtung auf dem Sportplatz des IKP in der Ogro⸗ 
dowaſtraße 28 eine Freiluft⸗Boxveranſtaltung zwiſchen 
den Boxſtaffeln von IKP und Gwiazda (Warſchau) 
arangiert. Die Vereine werden wie folgt antreten: 
IKP: Poczekaj, Szwed, Marcinkowſki, Leszezynſki, Ko⸗ 
walewſki, Pik, Wienckowſki und Trojanowſki; Gwiazda: 
Ginsburg, Weinberg, Baumzecer, Rakosz, Birenbaum, 
Geniſlaw, Jablonſki und Federman 


Am 12. Juni ſpielt Cracovia in Lodz. 


Die nächſten Ligaſpiele ſind für den 12. Juni vor⸗ 
geſehen. An dieſem Tage wird der Polenmeiſter Craco⸗ 
via in Lodz gegen LES ſpielen. Außerdem find noch vor⸗ 
geſehen: Wisla — Warszawianka in Krakau, Polonic— 
Smigly in Warſchau, Pogon — Ruch in Lemberg und 
AKS — Warta in Chorzow. Die Austragung der Liga⸗ 
ſpiele am 12. Juni wird allerdings vom Ausgang des 
erſten Weltmeiſterſchaftsſpiels Polen — Braſilien ab⸗ 
hängen. Bei einem evtl. Siege über Braſilien würde die 
polniſche Mannſchaft in Frankreich bleiben und am 12. 
Juni ihr zweites Spiel austragen. Auch bei einem entl. 
Remis würde die Mannſchaft nicht ſofort nach Polen zu⸗ 
rückkehren, da ſie am 9. Juni ein Wiederholungsſpiel 
auszutragen hätte. N 
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Radio-Brogramm 


Mittwoch, den 1. Juni 1938. 
Waurſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 7,15 Frühkonzert 12,03 
Konzert 14,15 Konzert 16 Salonmuſik 17 Jazzmuſik 
19 Polniſche Lieder 19,30 Mai⸗Erinnerungen⸗Konzert 
21,10 Chopinkonzert 22,05 Unterhaltungsmuſik. 
‚sitowiß. 


13 Nachrichten 15,15 Schleſiſche Puppenfpieler 1535 


Schallpl. 22,05 Aus Opern. 

Königswuſterhauſen. 
6,30 Morgenmuſik 11,30 Bunte Schallpl. 12 fkonzer! 
14 Allerlei 16 Konzert 19,10 Die Philharmoniker 


ſpielen 22,30 Nachtmuſik 24 Kunterbunt. 
Breslau. 

12 Konzert 14 1000 Takte Muſik 16 Konzert 20 Win 
ſingen und ſpielen 24 Kunterbunt. . 
Wien. 

12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Konzert 19,10 Brig» 
ner⸗Konzert 20 Wir ſingen und ſpielen 22,20 Aus 
der Stadt der Lieder. 

Prag. 

12,50 Leichte Muſik 16,10 Konzert 18,20 Leichte 
Muſik 20,15 Operette: Ghitta. 


Großes Sommer⸗Preisausſchreiben. 


Wie ſchon kurz mitgeteilt wurde, veranſtaltet der 
polniſche Rundfunk in den Sommermonaten Juni, Juli, 
Auguſt für ſeine alten und auch für die neu hinzukommen⸗ 
den Abonnenlen ein großes Preisausſchreiben, für mel 
ches wertvolle Preiſe in Geſtalt von Autos, Motorrä⸗ 
dern, Motorbooten, Radioapparaten uſw. vorgeſeher 


ſind. 

Die Teilnahmebedingungen find einfach und leich 
erfüllbar. Es genügt: 
1. Wenn man Abonnent in den Monaten Juni, 
Juli und Auguſt iſt; 
2. Wenn man auch nur eine der ſpeziellen Sendun⸗ 
gen abhört, in welcher unter anderen alle Signale ber 
poiniſchen Stationen aufgegeben werden. 
3. Wenn man eins dieſer Signale nach eigenen 
Begutachtung für das Klangſchönſte bezeichnet und 
einen Kupon aus der Zeitſchrift „Antena“ ausfüllt. 

4. Wenn der ausgefüllte Kupon ſpäteſtens bis 
. September an die Adreſſe: Polſkie Radio „ 
Letnia“, Warszawa 1, Mazowiecka 5, abgeſchickt wird. 
Eine große Vergünſtigung wurde diesmal noch da⸗ 
hin getroffen, daß am Preisausſchreiben nicht nur die re⸗ 
giſtrierten Hörer, ſondern auch ihre Familienmitglieder 
teilnehmen können, natürlich nur diejenigen, die mit dem 
Regiſtrierten in einem Haushalt wohnen. Die Gewinn⸗ 
chancen ſind ſomit ſehr groß, und es dürfte daher kein 
Hörer die Gelegenheit unausgenützt vorübergehen laſſen 


Komponiſt Krenek ſpielt im polniſchen Rundfunk. 


Heute um 19 Uhr tritt vor das Mikrophon des Pole 
niſchen Senders der zeitgenöſſiſche Komponiſt und Kla⸗ 
vierſpieler Erneſt Krenek. Ruhm erlangte Krenek durch 
seine Neger⸗Jazz⸗Oper „Jonny ſpielt auf“, die mit gro⸗ 
em Erfolg in der ganzen Welt aufgeführt wurde. Der 
Künſtler tritt heute vor die Hörer des polniſchen Rund⸗ 
funks mit eineft Klavierrezital aus eigenen Werken. 


EEE C ⁵ĩ˙ AA ĩ̃ ² Ü—mum EEE TESTEN EEE ̃ ERLBETRTT IT I ZRE 


Tage gegeben wie jetzt. Sie hätte die ganze Welt um⸗ 
armen mögen, ſo froh war ſie, ſo glücklich. 

Juttas Freude über den wohlgelungenen Plan 
kannte keine Grenzen. Sie trug ſie ſo offen zur Schau, 
daß Anne⸗Chriſta ganz gerührt darüber war. Gern 
hätte fie die Freundin nochmals eingehend gefragt, ma- 
rum Doktor Wernicke ihr Bleiben im Stratenſchen Hauſe 
befürwortet habe, und kam ſchließlich auf etwas, das der 
Wahrheit ziemlich nahe kam. Er wollte für ſein ver⸗ 
gnügtes, für einen Bräutigam nicht immer paſſendes 
Junggeſellenleben keinen Beobachter haben. 

Vor ſeiner Abreiſe hatte er einem Seefelder Gärt⸗ 
ner den Auftrag erteilt, in ſeinem Namen täglich friſche 
Blumen bei Jutta abzugeben. Die ſo Bedachte freute 
ſich wie ein Kind über dieſen „Liebesbeweis“. 

Es ließ ſich in der Tat nicht ableugnen, Doktor 
Wernicke war ein ſehr aufmerkſamer Bräutigam; außer 
häufigen Briefen kamen Bücher, Bonbonnieren und 
allerlei nette kleine Geſchenke in das Haus geflogen. Tie 
letzten Sendungen waren ſogar aus Berlin gekommen, 
wohin er, wie er ſchrieb, für einige Tage zu „medizini⸗ 
ſchen Beſprechungen“ hätte reiſen müſſen. Sie wären 
hochintereſſant und böten ihm eine Fülle von Anregun⸗ 
gen. Freilich hatten dieſe Anregungen eine andere Ge⸗ 
ſtalt, als Jutta dachte. Sie beſtanden in feuchtfröhlichen 
Tanzabenden in den verſchiedenen Bars mit Frau Wiſch⸗ 
niewſka oder in Beſuchen von Varietetheatern und Re⸗ 
vuen 

In vollſter Harmonie verſtrichen die Wochen, die 
Jutta und Anne⸗Thriſta noch in Seefeld verbrachten. 
Von Tag zu Tag kräftigte Jutta ſich mehr und mehr, und 
immer weiter und größer wurden die Spaziergänge und 
Ausflüge, die ſie ſich zumuten konnte. Bald kam es ſo 
weit, daß Anne⸗Chriſta ernſtlich bremſen mußte, weil 


Jutta nie genug vom Wandern und Klettern bekommen 


konnte. Als der Winter frühzeitig ſeinen Einzug hielt 
und die Berge und Täler rings in ſeine weiße Öfikers 
pracht von Schnee und Eis einhüllte, wurde bei goldenem 
Sonnenſchein fleißig gerodelt und Schneeſchuh gelaufen. 
Herrlich war dieſes unbeſchwerte Dahinſauſen über die 
weiten Schneeflächen und durch die Märchenpracht ver 
Winterwälder. Beſonders für Anne⸗Chriſta, in deren 
arbeitserfülltem und entlagungsvollem Leben längſt kein 
Raum mehr für derartige Freuden geweſen war. Sie 
genoß beglückt das ihr lange Verſagte. War ſie auch an⸗ 
ſangs ein wenig zaghaft und vorſichtig, ſo bekamen die 
jungen Gieder ſehr bald wieder die frühere Geſchmeidig⸗ 
keit, und nach wenigen Uebungstagen war ſie genau 85 
ſicher auf ihren Brettern wie Jutta. 


Die in dieſem Jahr fo frühzeitig einſetzende Winter ⸗ 
ſaiſon führte ſehr bald auch Seefeld eine große Menge 
ſportbegeiſterter Menſchen zu. Auch die Penſion Hirzl 
hatte ſich mit neuen Gäſten gefüllt. Es waren meiſt 
junge Leute, die das Haus mit ihrem Frohſinn erfüllten. 
Wenn Jutta und Anne⸗Chriſta ſich auch von den lauten, 
übermütigen Abenden, die man unten im Speiſeſaal ver⸗ 
anſtaltete, fernhielten, jo waren fie doch gern mit dabei, 
wenn man tagsüber zu ſportlchen Unternehmungen aus 
ging. Der Ton einer fröhlichen Sportkameradſchaft 
herrſchte, der beiden gut gefiel und in den ſie gern ein 
ſtimmten. 


Mit dem Gefühl wiederkehrender Geſundheit maı 
bei Jutta auch die alte Friſche, Beweglichkeit und Fröh⸗ 
lichkeit zurückgekehrt. Der Schmerz um den Tod der 
Mutter war in jene ſtille Trauer übergegangen, die nicht 
mehr aufbegehrt, ſondern in ſanfter Wehmut ſich fügt. 
Sie ſah es auch nicht mehr als etwas Unrechtes an, wenn 
ihr heiteres Temperament mit ihr durchging. 


Gortjegung folgt.) 


Bomben ab 


ſowie Seidenmäntel empfiehlt in großer Auswahl 


„MODERNE“ Piotrkowska 10 


Front 2. Stock 
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HEILANSTALT 


mit ſtändigen Betten für Kranke anf 

Ohren⸗ Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen⸗ und Ufihma⸗Lelden 
Petrilauer 67 Fel. 127⸗81 


Von 9—3 u. 5½—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSKI 
Vlſiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
tabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Trangutia 8 Tel. 179-89 


Empf., 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Hollanſtaltspbrolſe 


VBenerologiſche 


©29002222090 699206 


VUOHHPP9PSHY PIPPI 


15 H. Geſchlechto⸗ 
Heilanftalt kanten 
Beirilauer 45 Tel. 147⸗44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 
D! med. Niewiazski 


Speztaliſt für 
Haut, veueriſche und Geſchlechtstranthellen 


Andrzeia 5 Tel. 159-40 


empfängt von 8—11 u. 5—9 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


IRSO“ 


75 = Dh 
NN 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 


Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


— preiſe ab 50 Sroſchen 


PRZE DWIOSNIE 


Seromitſego 7476 
Straßen bahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 8 
bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 


ÜAbonnementspreis: 


Ausland: monatlich Zloty 6.—, 
Sieluummer 10 Groſchen. 


Imprägnerte Mäntel 


monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
jährlich Zloty 72.— 
»Sonutaas 25 Groſchen 


Amerikaniſches Bombengeſchwader, wirft während des Fluges 


Kauft aus 1. Quelle 


Kind er⸗Wagen 
Metall⸗Beiten 
Nateotzen gepolſtert 
und auf Federn „Patent“ 
Wringmaſchinen 
Sabeifloger 


„DOBROPOL” 


Betellaner 73 Tel. 1350-00 
im Hofe 


Warum 


ſchlafen Sie 


auf Stroh? 


wenn Sie unter günfitgften 
Bedingungen, bet wöchentl 
Abzahlung von BFH an 
2 ne isaufſchlag. 
bei Darsablung. 
Moteasen haben können 
(Für alte Anubfhaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne 0 
Auch Sofas, 3 0 
Zapesaus 

bekommen Ste in 2 
und ſolideſſer Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 
Sienttewicza 18 
Seont, im Laden 


Solkszettung — Vienstag, den 31. Mat 1938 


Heute und folgende Tage 


Unter fremdem Namen 


In den Hauptrollen 


GeorgeQ Brien n 


Heute die herrliche Feiertags ⸗ Premiere 


Auskünfte 


Der zweite Akt der Wagneroper Lobengrin, aufgeführt im 
2 Mufolint in Rom 


EIB WAI SS | 
2 Mode- Journale & 


mbobe⸗ Journale 
Mnnnteimm TTT TTTTTTTHTTTUTIHTITITTTTTHTIIIIIII 


2 Seübiabe — Sommer : 


in großer Auswahl empfiehlt 
BIURO „PROMIEN* 


1 $ ANDRZEJA 2 


Tol. 112:98 


AE Tee 


Anummuumumummmemm mmm 


En] 
Sekretariat 


-E | Deutſchen Abteilung 


15. 218: 


1 


Textilarbeiterverbande; 
BER Betellauer 109 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


in 
Rechtsfragen und Ver⸗ 
tretungen vor den zu⸗ 


i 
Lohn⸗, Urlaubs⸗ und 
Arboltsſchusangele⸗ ftändtgen Gerichte 
e genheiten durch Niechtsanwülte 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommiſſion 
der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


Mimmmunmmmmmunummmummunnummmummmme 


— 


Zum erſtenmal in Lodz 


Das Jahr 1914 


Der Film illuſtriert d. Kampf um d. unabhängigkeit Polens — In d. Hauptrollen 


Japwıca SNMOSARSKA . WıiroLo CONTI 


Nähftes Programm „PRATER“ mit MAGDA SCHNEIDER 


Anzeigenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 


im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. 
geſuche 50 e Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text 

Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


Stellen; 
für die Druckzeile 1.— Zloty 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil 
ae ig den redaktionellen Zuber * 


OSE OSZ ENIE. 


Zarzad Miejski w Eodzi Wydzial Tach- 
niczny oglasza przetarg nieograniczony, ofer- 
towy, na wykonanie roböt zwiazanych x za. 
brukowaniem ulic: Karpiej, Literackieji 10-80 
lutege, 

Warunki przetargu oraz slepe 
ofertowe po cenie zl. 5.— (piec) 2 komplet 
druköw na trzy ulice tacznie nabyd mozna 
w referacie technicznym Oddziatu Drogo- 
wego, Plac Wolnosei Nr. 14, pokoj Nr, 64 
w godzinach od 10-ej do 12-ej c0d% 

Termin skladania ofert uplywa dnia 18 
ererwca 1958 roku o godz. 12-tej, 

Otwarcie ofert nastapi tegoz dnia 0 god 
12 min. 15. 
Lodz, dnia 28 maja 1938 roku. 


Zarzad Miejski w Eodzl. 
Langjähriger, erfahrener 


Hausverwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von einigen 
Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. Gefl 
Angebote unter „Hausverwalter“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


kosztorysy 


Theater- u. Mineprogramm 


Teatr Miejski: Heute 8.30 Keusche Susanna 
Kammer-Theater. Heute 9 Uhr abend 
Jüdische Vorstellung 
Sommer-Theater, Staszic-Park. Meute 9 Uhr 
Das kleine Glück der Agnes 
Casino: Die achte Frau des Frauenmörder 
Corse: |. Unter fremdem Namen 
II. Ich habe getötet 
Europa: Der kleine Gentleman 
@rand-Kine: Das Heidekraut 
Metre: Ich klage an 
Mirat: Herrscherin der Wüste 
Palace: 7 Ohrfeigen 
Przedwiosnie: Premiere 
Rakleta: Nach dem Sturm 
Nlalto: Liebe von heute 


Heute und folgende Tage 


Ich habe getötet 
Peter Lorre . Marian Marsch 


Heute die herrliche Feiertags- Premiere 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zlol 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Or 


Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
Haden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Du 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 


— 


Im Saale ſpezielle Kühlanlage 


m. b. H. 


Zerbe 
* "= 
Tr Aber 


«Prisa»r, nnz elta 


Eodzer Tageschronit 


Keine Kündigung des Ablommens 

in der allgemeinen Textilinduſtrie 

Die Vertreter aller Textilarbeiterverbände, die ge⸗ 
fern auf Einladung des Klaſſenverbandes zuſammenge⸗ 
treten waren, haben nach erneuter Ueberprüfung der 
Lage einmütig beſchloſſen, daß Sammelabkommen in der 
allgemeinen Textilinduſtrie des Lodzer Bezirks nicht zu 
kündigen. 

Seitens des Klaſſenverbandes wurde erklärt, daß er 
für einige ſtrittige bezw. unerledigte Fragen, wie u. a. 
die Urlaubsberechnung und die Feſtlegung der Bedie⸗ 
nungsnormen an Maſchinen und Spindeln, die ſich in 
der Gemiſchten Kommiſſion hinzieht, beſondere Altionen 
führen wird. 

Es verlautet, daß die Induſtriellenverbände der 
Groß: und Mittelinduſtrie ſowie der Spezialinduſtrie 
das Sammelabkommen gleichfalls nicht kündigen werden. 
Dagegen wollen die Induſtriellen außerhalb Lodz 
den Verſuch unternehmen, Nachläſſe bei den Lohnſätzen 
zu erhalten bezw. die ſchon beſtehenden zu erhöhen. 


Die allgemeine Altion 
des Meiſterverbandes 


Nach den Verſammlungen der Sektionen des Mei⸗ 
ſterverbandes, auf welchen bekanntlich die Durchführung 
eines eintägigen Proteſtſtreikes beſchloſſen wurde, wird 
die Verwaltung des Meiſterverbandes eine Denkſchrift 
ausarbeiten, die dem Arbeitsinſpektor überreicht werden 
wird. In der Denkſchrift werden die Forderungen der 
Meiſter noch einmal aufgezählt und der Arbeitsinſpektor 
gebeten werden, das Fürſorgeminiſterium von dem 
Streikbeſchluß des Meiſterverbandes in Kenntnis zu 
ſetzen. 


Drohender Meiſterſtreik in Widzew. 


Bekanntlich haben die Verhandlungen über die Ke⸗ 
gelung der Arbeits⸗ und Lohnbedingungen für die Mei⸗ 
ſter der Widzewer Manufaktur bisher kein Ergebnis ge⸗ 
zeitigt. Ein Vorſchlag der Fabrikleitung wurde von den 
Meiſtern abgelehnt. Der Konflikt verſchärfte ſich infol⸗ 
gedeſſen. Die Meiſter von Widzew bereiten ſich zwar 
für einen Streik vor, jedoch wollen ſie dieſen nicht be⸗ 
ginnen, ohne ſich zuvor mit den Arbeitern zu verſtändi⸗ 


gen. * N. 3 . * 
Streit in den Ziegeleien 


Nach dem Streikbeſchluß des Ziegeleiarbeiterver⸗ 
bandes am Sonntag wurden geſtern früh die Arbeiter der 
28 Ziegeleien des Lodzer Bezirks zur Niederlegung der 
Arbeit aufgefordert. Der Streikparole wurde überall 
folge geleiſtet. Es ſtreiken 1800 Arbeiter. Nur in der 
Genoſſenſchaftsziegelei „Praca“ wird weiter gearbeitet. 


Staliftit der Streits in Lodz 


Das Bezirksarbeitsinſpektorat hat eine überaus in⸗ 
tereſſante Statiſtik der Konflikte und Streiks des letzten 
Jahres in der Stadt und Wojewodſchaft Lodz veröffent⸗ 
licht. Es heißt darin, daß die Okkupationsſtreiks immer 
mehr zu einer dominierenden Erſcheinung des Kampfes 
im Leben der Arbeiter werden. Auf dem Gebiete der 
Lodzer Wojewodſchaft gab es insgeſamt 870 Konflikte, 
wovon 534 ohne Streik verliefen, während es in den 
übrigen Fällen zum Streik kam. 

Die meiſten Konflikte und Streiks kamen in der 
Textilinduſtrie vor, die in dieſer Hinſicht den erſten Platz 
einnimmt. Insgeſamt wurden in der Textilinduſtrie im 
vergangenen Jahre 507 Konflikte regiſtriert, wobei es in 
188 Fällen zu Streiks kam. Von dieſen Streiks waren 
85 437 Perſonen erfaßt. 

Durch die Streiks hat die Lodzer Induſtrie im vori⸗ 
gen Jahre 626 879 Arbeitstage eingebüßt. Kennzeich⸗ 
nend iſt hierbei jedoch, daß die Zahl der verlorenen Ar⸗ 
beitstage 1937 bedeutend niedriger war als 1936, da es 
gelang, zwei große Streiks in der Textil- und Strumpf⸗ 
induſtrie zu vermeiden. 

Die Konflikte und Streiks find in den meiſten Fäl⸗ 
len auf eine Nichteinhaltung der Lohn⸗ und Arbeitsbe⸗ 
dingungen durch die Arbeitgeber zurückzuführen. Außer⸗ 
dem kam es zu Konflikten in den Fabriken wegen Entiaf- 
ſung der Delegierten, wegen Reduzierung von Arbeitern, 
wegen der Urlaube, Reorganiſierung der Arbeit u. dal. (p 


1 2 


Böſer Sturz. a a 

Auf dem Hof des Hauſes Borowa 39 ſtürzte die 62⸗ 
jährige Michalina Kujawa jo unglücklich, daß ſie einen 
Arm brach. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
ein Krankenhaus übergeführt. 


lieberjall. ? 

Jerzy Boruſlawſki, wohnhaft Sloneczna 7 in Wi⸗ 
dzew, und Roman Zielinſki wurden an der Ecke Reki⸗ 
tinſta⸗ und Gromad'kaſtraße von einigen Männern über⸗ 
fallen, die mit ſtumpfen Gegenſtänden auf fie einſchlugen. 
Von dem Ueberfall wurde die Polizei in Kenntnis gejegt. 
Von den Tätern wurden Lucjan Zielinski, wohnhaft Wo: 
kieinſka 122, erkannt. Den Ueberfallenen erwies die 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


* 


Bolkszeltung — Dienstag, den 31. Mad 1938. 


Der blutige Zwiihenfali bei Lagiewnili 


f Der ſchwerverletzte Chauffeur im Keantenhaus ae.iniben 


Auf der Landſtraße in der Nähe von Lagiewniki kam 
es, wie wir berichteten, am Sonntag zu einem blutigen 
Zwiſchenfall. Die Umſtände waren anfänglich nicht 
näher bekannt, weshalb irrtümlich von einem Ueberfall 
geſprochen wurde. 


Nach den polizeilichen Ermittlungen ſtellt ſich die An⸗ 
gelegenheit wie folgt dar: der 32jährige Chauffeur An⸗ 
toni Glanowſki unternahm mit dem Kraftwagen ſeines 
Arbeitgebers Jakob Stern einen Ausflug nach Lagiew⸗ 
niki. Im Auto ſaßen die Brüder des Chauffeurs Jan 
und Joſef Glanowſki ſowie deren Freund Zdziſlaw Li⸗ 
pinſti. Die Genannten fuhren Sonntag abend nach 
Lodz zurück. Sie waren alle betrunken. 
am Motor ein Defekt ein. Der Wagen wurde anachal- 
ten, um den Schaden zu beheben. Infolge der Trunlen⸗ 
heit bemerkte Glanowfki nicht, daß der Wagen nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig hielt und den Weg verſperrte. Aus Lod, 
lam zur ſelben Zeit ein Autobus der Lodzer Zufuhrbehn⸗ 
geſellſchaft herbei, der halten mußte, da der Weg ver⸗ 
ſperrt war. Chaufeur des Autobuſſes war Joſef Seis⸗ 


| 
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Förderung des Schnellautobnsberiehes 


Wie berichtet wurde, hat eine hieſige Autobus geſell⸗ 
ſchaft vor einigen Tagen einen Schnellautobus für der 
Verkehr zwiſchen Lodz und Warſchau in Betrieb geſetzt. 
Die zuſtändigen behördlichen Stellen haben eine Kon⸗ 
trolle dieſes Schnellverkehrs geführt. Es konnte feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß die Sicherheit bei der Fahrt mit dem 
Schnellautobus vollkommen gewährleiſtet iſt. Die Fahrt 
in einer Richtung dauert zweieinhalb Stunden. Auf 
verſchiedenen Abſchnitten des Weges wurden Mängel am 
Pflaſter feſtgeſtellt, die behoben werden ſollen 


Auigelöſte Verſammlung 
der jüdiſchen Textilgebeiter 


Am vorgeſtrigen Sonntag ſollte im Engliſchen Saale 
an der 1. Mai⸗Allee 2 eine Jahresverſammlung der ſüdi⸗ 
ſchen Textilarbeiter ſtattfinden, zu der ſich etwa 2000 
Perſonen eingefunden hatten, um den Tätigkeitsbericht 
der zurückgetretenen Verwaltung zur Kenntnis zu neh⸗ 
men. Vor Eröffnung der Verſammlung erſchien jedoch 
ein Polizeikommiſſar und gab im Namen der Staroſtei 
bekannt, daß die Verſammlung nicht ſtattſinden dürfe. 
Heute wird in dieſer. Angelegenheit eine Delegation der 
jüdiſchen Verbandsvertreter beſtehend aus Milman, Per⸗ 
gament und Morgenthaler in der Stadtſtaroſtei vorſpre⸗ 
chen und darauf hinweiſen, daß die Verſammlung ent⸗ 


ſprechend den obligatoriſchen Vorſchriften einberufen 
worden war. (p) N 


Zu dem Unfall des Feuerwehrautos 
Den Chauſſeur triſſt keine Schuld. 


An der Ecke Przendzalniana⸗ und Fabryeznaſtraße 
ſtürzte am Sonntag mittag, wie berichtet, ein Feuerwehr 
auto des 5. Löſchzuges — Scheiblerſche Fabrikfeuerwehr 
— um. 9 Perſonen erlitten Verletzungen; von diefen 
mußten drei in das Krankenhaus geſchafft werden. 

Am Unglücksort trafen geſtern Vertreter der Verwal 
tungs- und der Polizeibehörden ſowie des Feuerwehr⸗ 
kommandos ein, die eine Unterſuchung durchführten. Es 
konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß den Chauffeur 
leine Schuld trifft. Das Unglück iſt auf zweierlei Urſa⸗ 
chen zurückzuführen: Das Auto, das an einer Feuerwehr⸗ 
übung teilnahm ‚hatte ein ſehr raſches Tempo eingeſchla⸗ 
gen. An der Biegung wollte der Chauffeur einem Stra⸗ 
ßenkiosk, der den auch ſo ſchon ſchmalen Fahrdamm be⸗ 
hinderte, ausweichen und bog kurz ab. Die Biegung war 
aber bei der ſchnellen Fahrt zu kurz genommen, was zur 
Folge hatte, daß der Kraftwagen umſtürzte. 

Es wird angeordnet werden, daß Kioske, von Stel⸗ 
len, an welchen ſie den Verkehr behindern, entfernt 
werden. j 


zur. 


Selbſtmordberſuche 


In feiner Wohnung in der Sienkiewiczſtraße 61 
trank Majer Kaftal in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Efiig- 
eſſenz. Zu dem Lebensmüden wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen, die ihn in ein Krankenhaus überführte. 

Ein zweiter Selbſtmordverſuch wurde im Hotel „Po⸗ 
vonia“, Narutowiczſtraße 38, verzeichnet, wo in einem 
Zimmer der Petrikauer 121 wohnhafte Leon Gorynſon 
Luminal eingenommen hatte. Man fand ihn in bewußt⸗ 
iofem Zuſtande vor und rief die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
bei, die den Lebensmüden in ein, Krankenhaus überführte 
Auf Kinder achtgeben! 

Die Zjährige Janina Koscielſla, Siewna 5, fiel in 
einem unbewachten Augenblick in einen Bottich mit Yei- 
zem Waſſer. Das Kind trug im Geſicht und an den Hin⸗ 
den ernſte Verbrühungen davon. Es mußte einem Kran⸗ 
kenhaus zugeführt werden. \ 


gen kam. Währenddeſſen zog Kurzawa feinen Notizblock 


Unterwegs rat 


lowſti, Schaffner Zygmunt Kurzawa. Letzterer trat anz 
den Weg hinaus und ſchimpfte über die Verſperrung des 
Weges. Die angeheiterten Inſaſſen des Kraftwagens 
blieben nichts ſchuldig, jo daß es zu Auseinanderſetzun⸗ 


hervor, um die Nummer des Kraftwagens zu notieren. 
Dies hatte zur Folge, daß die Betrunkenen tätlich wur⸗ 
den, ſo daß Kurzawa flüchten mußte. Die Betrunkenen 
verfolgten ihn aber. In Notwehr zog nun Kurzawa der 


Revolver und ſchoß auf die Angreifer. Der Chauffeur 
Antoni Glanowſki wurde von einer Kugel in den Bauch 
getroſſen. Seine Kol i ihn in den Wagen 
ehren nach Lodz, ! 1 zunächſt nach dem Am⸗ 
torlum der N 0 „Linas Chacedek“ 
hon wo er Krankenhaus übergeführt 

ger wurde fo} eine Operation durchgeffihrt, 


rb der Verletzte geſtern morgen. Nach Feſtſtellung 
Tatbeſtandes nahm die Polizei die Brüder des 
„Jan und Joſef G 


Glonowfti, ſowie deren Begleiter 


3 w Lipinſki feſt, da ſie zweifellos als Urheber bes 
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hät 


mehrere Aus⸗ 


gänge beſiz 


1 | nie Angeſtellten bei einer Kontrolle 
durch enausg entſchlüßfen. Angeſichts deſſen 
wurde am vergangenen Sonntag eine größere Polizei⸗ 
abteilung nach der Nowomiejſka 20 entſandt. Die Pelt⸗ 


ziſten trafen ganz unerwartet in einem Kraftwagen ein. 
Vor jedem Ausgang wurde ein Polizeipoſten aufgeſtellt. 
Es ſtellte ſich aber heraus, daß alle Ausgänge verſchloſſen 
ſind. Da die Polizei beſtimmt wußte, daß im Innern 
gearbeitet wird, wurde ein Tür gewaltſam geöſſaet. In 
dem Geſchäft wurden die Mitinhaber Leſzor und Mordka 
Heber, deren Schwager Joskowiez und Landau ſowie 
27 Angeſtellte bei der Arbeit angetroffen. Alle wurden 
nach dem Polizeikommiſſariat gebracht, wo ein Protofel 
verfaßt wurde. 


15jähriger Knabe vermißt. 

Am 27. Mai verließ der 15jährige Leopold Karol 
Biernat, der die Staatliche Textilſchule in Lodz beſucht, 
ſein Elternhaus in Kaly bei Lodz und iſt nicht mehr zu⸗ 
rückgekehrt. Von dem Verſchwinden des Knaben wurd 
die Polizei in Kenntnis geſetzt. 


Die Aushebung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer der 
Jahrganges 1917 wie folgt zur Aushebung einzufinden: 
vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Ogrodowa 34, die 
jenigen Männer, die im Bereich des 5. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
S beginnen, ferner vor der Aushebungskom⸗ 
miſſion Nr. 2, Kosciuszko⸗Allee 19, die Männer aus. dem 


Le 


Bereich des 13. Kommiſſariats mit den Buchſtaben 
A bis L. Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, 


eine Beſcheinigung über die Regiſtrierung ſowie Schul 
und Berufszeugniſſe. a 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alten 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borlom;t, Ya 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowieza 6; Hampurg 
Glowna 50; Pawlowfli, Petrikauer 307. 


—— „ 


Die Stiefmutter erſchlagen 
Den Täter zufällig ſeſtgenommen. 


Das Dorf Marianki, Kreis Lenczyca, war der Schau⸗ 

5 5 Y e 5 9 7 e 23 
platz einer ſchweren Bluttat. Und zwar geriet der 331 5h⸗ 
rige Edward Pietruszewſki mit ſeiner 53 Jahre aiten 


Stiefmutter Wladyſlawa Pietruszewſki in Streit. In 
ſinnloſer Wut ſchlug Pietruszewſti auf die Frau mit 


einer Axt ein und tötete ſie. Nach der Tat ſpannte Pie⸗ 
truszewſti an und fuhr davon. Die Mordtat wurde erſt 
am nächſten Tag von Nachbarn bemerkt. Noch bevor die 
Poliſei Nachforſchungen nach dem Möfxder anſtellen 
konnte, wurde er wegen nichlvorſchriftmäßigen Fahrens 
von der Polizei angehalten, wobei die Tat zur Kenntnis 
der Polizei gelangte. Der Mörder wurde ins Gefängnis 
eingeliefert. 


— — 


Nr. 148 


Ein Mitgiftjäger 

Am 20. Februar lernte Alfred Szlikowſti, wohnhaft 
Czackiſtr. 14, gelegentlich eines Beſuches beim ſtädtiſchen 
Arzt die 47jährige Karolina Zajone, Felsztynſkiſtr. 20, 
zennen. Er näherte ſich der Frau und machte ihr, trotz⸗ 
dem ſie viel älter war als er, einen Heiratsantrag. Die 
Frau glaubte dem Mann. In der Folge lockte Szliko wiki 
von der Zajonc nach und nach 260 Zloty heraus. Spä⸗ 
ter ließ er ſich aber nicht mehr blicken. Die Betrogene 
erſtattete bei der Polizei Anzeige, die Szlikowſki rad 
einiger Zeit feſtnahm. Dieſer erklärte, geiſtig nicht nor⸗ 
mal zu ſein. Tatſächlich befand er ſich ſchon viermal in 
Kochanowka, von wo er als unheilbar krank entlaſſen 
wurde. Dieſen Umſtand nutzte er aus, um Betrügereien 
zu begehen, damit rechnend, daß er ſtraflos ausgehen 
werde. Es wurde gegen ihn aber dennoch Anklage er: 
hoben. Geſtern hatte ſich Szlikowſki vor dem Stadt⸗ 
gericht zu verantworten. Zwei als Sachverſtändige ver⸗ 
nommene Pſychiater ſagten aus, die Zurechnungsfäh'g⸗ 
keit Szlikowſkis ſei zwar beſchränkt, nichtsdeſtoweniger 
habe er in dieſem Fall mit voller Ueberlegung gehandelt. 
Das Gericht ſprach angeſichts deſſen den 36jährigen 
Alfred Szlikowſki des Betrugs ſchuldig und verurteilte 
ihn zu 1% Jahren Gefängnis mit Bewährungsfriſt von 
3 Jahren. N 


Zgierz. Beginn der Kanaliſations⸗ 
arbeiten. Der für dieſen Sommer ausgearbeitete 
Arbeitsplan der Stadtverwaltung von Zgierz ſieht be⸗ 
kantlich den Beginn der Kanaliſationsarbeiten in der 
Stadtmitte vor. Infolge verſpäteter Auszahlung der 
Kredite durch den Arbeitsfondes werden die Arbeiten erſt 
nach Pfingſten im Juni aufgenommen werden. Es ſol⸗ 
len hier 100 Arbeiter beſchäftigt werden. 

Petrikau. Beim Holzdiebſtahl angeſchoſ⸗ 
ſen. In dem zum Gut Pytowice, Gemeinde Kamieniek, 
Kreis Petrikau, gehörenden Wald ſtieß der Waldhüter 


auf den bekannten Holzdieb Jan Papuzinſki aus dem 
Nachbardorf Slodowice. Als der Waldhüter ihn feſt⸗ 


nehmen wollte, widerſetzte ſich Papuzinſki 
den Waldhüter zu entwaffnen. Dieſer ſchoß nun auf den 
Holzdieb und traf ihn in das rechte Bein. Der Verletzte 
mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


und verſuchte 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Dienstag, den 31. Mai, 
abends 7,30 Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Ber: 
trauensmänner. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Die Nauferei in Lipnit 


(Wegen Beſchlagnahme unſerer Ausgabe vom 
Mai wiederholt.) 

Vor dem Burgrichter in Biala Dr. Brosz fand am 
Samstag, dem 21. Mai, die Schlußverhandlung gegen 
16 Arbeiter ſtatt, die angeklagt waren, am 12. Febraar 
1938 an der Saalſchlacht in Lipnik, bei welcher Mitglie⸗ 
der der Jungdeutſchen Partei geſchlagen wurden, teilge⸗ 
nommen zu haben. Bei dieſer Schlacht ſind Biergläſer, 
Stühle und Tiſchbeine verwendet worden. Infolgedeſſen 
erlitten Johann Englert, Joſef Pläczke, Walter Linnert 
und Joſef Keller Körperverletzungen, was ein Vergehen 
gegen den Artikel 241 des Strafgeſetzes bildet. Dieler 
Vorfall, über den wir ſeinerzeit berichtet haben, stellt ſich 
folgendermaßen dar: 

Im Februar 1938 hat die Jungdeutſche Partei in 
Lipnik ein Propagandafeſt veranſtaltet, an dem der 
„Führer“ der Partei, Senator Wieſner aus Bielitz, Leil⸗ 
genommen hat. Bei der Unterhaltung wurden Ruſe zu 
Ehren Hitlers und Deutſchlands laut und deutſche Kampf 
lieder wurden geſungen. Die in dem anſchließenden Lo⸗ 
kal befindlichen polniſchen Arbeiter, Mitglieder der 
PRS und der Klaſſengewerkſchaften, erblickten in dem 
Benehmen der Jungdeutſchen eine Provokation gegen 
ſich und intonierten ihrerſeits polniſche Lieder, indem fie 
den „Czerwony Sztandar“ und die polniſche Staats⸗ 
hymne ſagen. In einem beſtimmten Moment kam es 
zwiſchen den Arbeitern und den Mitgliedern der Jung⸗ 
deutſchen Partei zu einer Schlägerei, die Gegenſtand der 
Strafverhandlung wurde. 

Am letzten Verhandlungstage wurden in weiterer 
Folge Zeugen verhört. Die Zeugen der Anklage erklaͤr⸗ 
len, daß ſich im gewiſſen Moment die Tür aus dem Bü⸗ 
ſett, in welchem ſich die Angeklagten befanden, geöffnet 
hat und durch dieſelbe Gläſer und Flaſchen in den Unter⸗ 
haltungsſaal geworfen wurden. Dieſe Zeugen waren 
jedoch nicht imſtande, anzugeben, welcher von den Ange— 
tiagten die obigen Gegenſtände geworfen hat und baten 
bloß vier der Angeklagten belaſtet. Die Zeugen der 
Verteidigung haben dementgegen den faltiſchen Sachver⸗ 
halt in anderem Lichte dargeſtellt. Sie ſtellten feſt, daß 
als die Angeklagten die Beendigung der Unterhaltung 
und das Aufhören der provokatoriſchen Geſänge verlangt 
haben, ſie ſelbſt durch einen Hagel von Gläſern und Fia⸗ 
ſchen ſeitens der Jungdeutſchen überſchüttet wurden. Nach 
Schluß des Verfahrens führte der Verteidiger, der gewe⸗ 
ſene Senator Dr. Daniel Groß, in ſeinem Plädoyer aas 
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daß in der den Angeklagten vorgeworfenen Tat die 
Kennzeichen des Vergehens nach Artikel 241 des Straſ⸗ 
geſetzbuches fehlen, wobei er auf die in dieſem Prozeß 
enthaltenen poltiſchen Momente aufmerkſam machte und 
darauf hinwies, daß die Jungdeuſchen des Senators 
Wieſner mit allen Mitteln trachten, die internationale 
Solidarität der polniſchen und deutſchen Arbeiter zu 
brechen. Das iſt ihnen jedoch nicht gelungen, weil an⸗ 
ter den Angeklagten ſich polniſche und deutſche Arbeiter 
befinden, während man auf der anderen Seite nur Kauf⸗ 
leute und Kleinbürger bemerken kann. 


Dias Urteil wurde bei großem Intereſſe der Zuhörer⸗ 
ſchaft verkündet. Drei der Angeklagten, und zwar Franz 
Duraj, Anton Krywult und Joſef Grzegoszka, wurden 
zu 6 Monaten Gefängnis, bedingt auf drei Jahre, und 
Stanislaus Kudzia zu 8 Monaten Gefängnis, bedingt 
auf drei Jahre, verurteilt, während die übrigen 12 An⸗ 
gellagten freigeſprochen wurden. N 

Unabhängig von dem obigen Urteil, gegen welches 
die Angeklagten die Berufung einlegen, wird die Schlä⸗ 
gerei bei der Unterhaltung der Jungdeutſchen Partei in 
Lipnik noch ein Epilog in einer neuen Strafverhandlung 
finden, weil ſich im Kreuzfeuer der Fragen, die der Ver⸗ 
teidiger Dr. Groß während der Verhandlung ſtellte, die 
Jungdeutſchen dazu bekannt haben, daß ſie ebenfalls mit 
Stühlen und Flaſchen die Arbeiter beworfen haben. Dies 
wurde gerichtlich protokolliert. 8 


Will ſich die „Norgenzeitung“ 
gleichſchalten? 


Die Ochrauer „Morgenzeitung“ hat am Sonntag 
ein Beiblatt unter dem Titel „Die Reiſe“, in welchem 
meiſtens für ausländiſche und beſonders für öſterreichiſche 
Sommerfriſchen und Kurorte Reklame gemacht wird, die 
natürlich durch gutbezahlte Inſerate dieſer Orte Horn» 
riert wird. In der am Sonntag, dem 22. Mai, erſchie⸗ 
nenen Nummer dieſes Blattes findet ſich nun ein Inſcrat 
des Kurortes Gleichenberg in Steiermark, durch welcnes 
auch die Leſer der „Morgenzeitung“ auf die Schönheiten 
und Kurbehelfe von Gleichenberg aufmerkſam gemacht 
werden. Damit aber die jüdiſchen Abonnenten und Le⸗ 
ſer der „Morgenzeitung“ wiſſen, daß die Naturſchönhei⸗ 
ten und Kurbehelfe dieſes Kurortes für die „jüdischen 
Untermenſchen“, wie bekanntlich die Juden von den Na⸗ 
zis genannt werden, nicht zugänglich ſind, enthält das in 
der „Morgenzeitung“ erſchienene Inſerat den Vermerk: 
„Nur für Arier!“ Die „Morgenzeitung“, die ein derio- 
kratiſches und freiſinniges Blatt ſein will und deren Ab⸗ 
nehmer und Leſer ſicherlich zumindeſt zu 60 bis 70 Pro⸗ 
zent Juden find, veröffentlicht alſo in ihrem Beiblatt 
„Die Reiſe“ das Inſerat eines öſterreichiſchen Kurortes, 
der Wert darauf legt, feſtzuſtellen, daß er nur für Arier 
zugänglich iſt! Wem fällt da nicht das alte Wort ein, 
daß das Geld nicht ſtinkt? Was ſagen aber die jüdiſchen 
Abnehmer der „Morgenzeitung“ zu ihrem Leibblatt? g 
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Mittelalterliche Zuſtände 
im Bialaer Kranfenhaus 


Unter dieſem Titel ſchreibt man unſerem polniſchen 
Bruderbiatt „Naprzod“ aus Biala: 

Das allgemeine Krankenhaus in Biala gehört der 
vorläufigen Selbſtoerwaltungsabteilung in Lemberg an. 
Die Verhältniſſe in dieſem Spital find wegen Ueber- 
füllung fatal. Noch ſchlechter ſind die Lebensbedingun⸗ 
gen des Dienſtperſonals. Gegen 30 Bedienſtete des 
Spitals befinden ſich in geradezu bedauernswerter Le⸗ 
benslage. Dieſe Angeſtellten ſind dem Klaſſenverband 
der Angeſtellten der kommunalen und gemeinnützigen 
Inſtitutionen beigetreten, wonach ſich der obige Verband 
an den Spitalsdirektor Hern Dr. Drobniewicz mit dem 
Erſuchen wandte, über die Arbeits- und Lohnbedingun⸗ 
gen der Angeſtellten mit ihm zu verhandeln. Der Herr 
Direktor hat dies abgelehnt und wollte nicht einmal mit 
dem Arbeitsinſpektor die Situation beſprechen, wobei er 
ihn derart abfertigte, daß der Arbeitsinſpektor, Herr 
Szezekocki, gezwungen war, eine Beſchwerde beim Für⸗ 
ſorgeminiſterium gegen ihn einzureichen. Es wundert 
uns nur, warum der Herr Arbeitsinſpektor von ſeinem 
Rechte, den Herrn Direktor zu beſtrafen, keinen Gebrauch 
gemacht hat. Nicht genug, daß der Herr Dr. Drobnie⸗ 
wicz zur Konferenz nicht erſchienen iſt, hat er ſogar die 
aus drei Perſonen beſtehende Delegation der Angeſtell⸗ 
ten vom Fleck entlaſſen. Die Entlaſſenen haben ein 
Zimmer beſetzt und befinden ſich im Sitzſtreik. Der Reſt 
der Angeſtellten iſt bereit, zum Schutze der Entlaſſenen 
und zwecks Unterſtützung ihrer Forderungen ab 1. Juni 
l. J. in den Streik zu treten. 

Mit Rückſicht auf die Kranken, die ohne Fürſorge 
nicht bleiben können, hat der Klaſſenverband zum ſoforti⸗ 
gen Streik nicht zugelaſſen, dagegen hat er in dieſer An⸗ 
gelegenheit an das Fürſorgeminiſterium und an das Wo⸗ 
ſewodſchaftsamt in Krakau ein Memorandum eingeſaudt 
und dem Bezirkshauptmann von Biala die Forderong 
vorgelegt, das den Angeſtellten verurſachte- Unrecht bis 


zum 1. Juni l. J. gutzumachen. Der Inhalt dieſes Me⸗ 
morandums lautet auszugsweiſe folgendermaßen: 
„Die Arbeitszeit in dieſer Anſtalt beträgt täglich 
16 Stunden ohne Mittagspauſe und ohne freie Sonn⸗ 
oder Feiertage. Die Direktion der Anſtalt will abſolut 
von irgend einem Geſetz nichts hören. Die Löhne der 
Zedienſteten betragen 20 bis 30 Zloty monatlich, ein⸗ 
ſchließlich der Verpflegung. Die Koſt, die die Bedienſte⸗ 
ten erhalten, ſtellt gar keinen Wert dar und iſt manchmal 
nicht zum genießen. Deshalb verlangen die Bedieniteten 
die Prüfung durch eine Geſundheitskommiſſion, Auszah⸗ 
lung des vollen Lohnes ohne Abzug für die Verpflegung, 
den es gibt Fälle, daß die Kloſterſchweſtern die Dienſt⸗ 
mädchen in Zimmern einſperren und ſie zum Hungern 
verurteilen.“ 0 f 
Weiter ſchreiben die Bedienſteten, daß die Wohnun. 
gen, für welche ihnen Abzüge von den Löhnen gemacht 
werden, ſich in Souteräns befinden, wo Waſſer von den 
Wänden rinnt, Fußböden fehlen, die Sonne keinen Zu⸗ 
tritt hat und überdies ſind die Wohnungen von Ungezie⸗ 
fer verunreinigt. Ferner fehlen bei den Maſchinen die 
Schutzvorrichtungen, in der Waſchküche gibt es keine 
Handschuhe, jo daß die Angeſtellten in den Epidemiegb⸗ 
teilungen mit unbehandſchuhten Händen die Exkremente 
erkrankter Perſonen entfernen müſſen. Beſchimpfungen 
der Bedienſteten ſind an der Tagesordnung. Die Klo⸗ I 
ſterſchweſtern gehen ſoweit, daß fie die Frauen mit Fäu⸗ 
ſten mißhandeln und ſie beinahe 15 Stunden ohne Eſſen 
laſſen. Es gab Fälle, daß Dienſtfrauen bei 39 Grad 
Fieber in die Zimmer nicht hereingelaſſen wurden und 
die ganze Nacht auf dem Zementfußboden zubringen 
mußten. > I 
Für die obigen Tatſachen — jagt das Memoran— 
dum — find die Bedienſteten bereit, eine ganze Reihe 
von Beweiſen zu bringen. 


Nikelsdorſ. Todesfall. Nach längerer ichweren 
Krankheit ſtarb lezten Samstag Gaſtwirt Herr Beorg 
Englert im Alter von 50 Jahren. Der Verſtorbene er 
freute ſich ob ſeines aufrichtigen Charakters allgemeines 
Wertſchätzung und war bei ſeinen Gäſten ſehr beliebt 
Er hinterläßt Frau und ein Kind. Wir entbieten « 
dieſem Wege der Familie unſer innigſtes Beileid. 


Oberſchleſien | 
Schreckenstat eines Wahnſinnigen 


Aus Bielſchowitz wird über die Schreckenstat eins 
Geiſteskranken berichtet: 

Der 29jährige Arbeiter Alois Ganiek, der vor län 
gerer Zeit in eine Heilanſtalt für Geiſteskranke eingelie 
tert werden mußte, erhielt, weil fich fein Zuſtand gebeſſen 
hatte, einen mehrtägigen Urlaub, den er bei ſeinen Ede 
tern in Bielſchowitz verbrachte. Als ſich Ganiek am Fre 


tagnachmittag mit dem zweijährigen Kind ſeiner verhe ge 
rateten Schweſter allein in der Wohnung befand, eri it: 
er plötzlich einen Tobſuchtsanfall, ergriff ein Küchen or 
meſſer und brachte dem Kind damit mehrere Stiche be pc 
Dann ſtieß er ſich das Meſſer ſelbſt zweimal in die Hen un 
gegen und brach zuſammen. Beide wurden ins Anal dr 
ſchaftskrankenhaus geſchafft. Nach dem ärztlichen Gil 
achten iſt das Kind außer Lebensgefahr, dagegen wird alt 
dem Aufkommen Ganieks gezweifelt. be 
7 — f in 
Opfer des Berufs. Be 
. 


Der 45jährige Häuer Paul Muſiol erlitt auf der M 
thildengrube in Lipine einen ſchlimmen Unfall. Mut 
war mit noch anderen Bergleuten beim Aufſtellen be 
Stempeln beſchäftigt, als plötzlich eine Stollenwand el 
ſtürzte, die Muſiol unter ſich begrub. Bewußtlos wur 
er ins Knappſchaftskrankenhaus nach Chorzow einge 


fert. Die Aerzte ſtellten einen Beckenbruch und ande 
ſchwere Verletzungen feſt. 
hg: 
fein 
Nagiſtratsbeamter auf der Anklageban .,. 
Am 3. Juni wird wieder einmal ein Prozeß get auf 
einen Beamten des Kattowitzer Magiſtrats ſtattfind 
Diesmal iſt der frühere Referent des ſtädtiſchen W ga 
nungsamtes, Konrad Ziola angeklagt, der ſeine Amts { 
iugniffe zu perſönlichen Vorteilen mißbraucht haben Kof 
Ueber die Wohnungszuweiſungen durch den Magis net 
wurde ſeit jeher geklagt und es war immer verwunderſſ fün 
daß aus anderen Gebietsteilen zugewanderte Perſoh gebt 
eher eine Wohnung erhielten, als alteingeſeſſene Bit a 
die ſich ſeit Jahren um eine Wohnung bewarben. Ben 
darf daher geſpannt fein, welche Enthüllungen über Der 
Wohnungszuweiſungen dieſer Prozeß bringen wird. Abt 
— mat 
Der Akohol als Todſpender. ten 
Unweit von Teſchen wurde die Leiche des 59jähr „Fr 


Franz Wrobel aus Freiſtadt in der Tſchechoſlowalei lend 
einem Gebirgsteiche geborgen. Wrobel weilte bei! 
34jährigen Johann Olszowſki zu Beſuch, und beide 
ten dem Alkohol jo ſtark zugeſprochen, daß fie den He 
weg verfehlten. Olszowfki ließ feinen Kollegen 
Rande des Baches liegen und ging allein nach 9. 
Wahrſcheinlich iſt Wrobel eingeſchlafen und dam 
Waller geſtürzt. Der Freund wurde verhaftet. 


ten 


Land 


eine 


